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Der Zusammenbruch Montenegros,
Die Schlacht in Rusisch-Polen.

!t H  H i
London, 9. Dezember. 

Reuters Bureau meldet aus Petersburg: 
Der König von Montenegro telegrafierte 

an die Börsenzeitung in Petersburg, dass
nunmehr die dritte monte* 
negrische Armee auf d e m  
Schlachtfelde gefallen sei* Trotz
allen Niederlagen wollen die Montenegriner 
die Verteidigung des Landes fortsetzen und 
das Land des Feindes angreifen.

Der König fügt hinzu, dass die Mittel 
seines Landes erschöpft seien und dass die 
Montenegriner für einen Beistand mit Geld 
und Material äusserst dankbar wären.

|[ I!
Zwei russische Berichte.

Frankfurt a. M. 9. D ezem ber.
Die „A g en ce  H avas" .meldet vom  

3. aus P etersbu rg : D er Kampf dauert 
in gew issen  Distrikten der Gegend 
von  L o w icz  fort. Beträchtliche feind, 
liehe Streitkräfte, besonders die von 
der W estfront kom m enden Truppen 
haben die Offensive ergriffen, ln der 
G egend von L u bom irsk -S ierzch ow  
auf der rechten Front des linken 
W eichselu fers sind keine wichtigen 
Veründenunigen eingetretent

Amsterdam, 9. Dezem ber.
Nach einer Meldung aus Petersburg 

gibt der russische Generalstab be­
kannt: Auf dem linken Ufer der
W eichsel w urden am 6. Dezem ber 
die hartnäckigen Kämpfe fortgesetzt, 
sow oh l in der Front H ow o-L ow itz  
w ie  w estlich  nach L od z  und Petri- 
k o w  zu.

W ien, 9 Dezem ber. 
Der Berichterstatter des „Berliner 

L okal-A nzeigers“  meldet aus dem

österreichisch-ungarischen K riegs­
pressequartier: Die Lage auf dem
nordöstlichen Kriegsschauplatz wird 
mir m assgebenden Orts folgender- 

rnassen geschildert: Die Entschei­
dung auf dem ganzen K riegsschau­
platz liegt bei den Kämpfen in R us- 
sisch-Polen . Dort dürfte sich das 
G eschick des Fcldzuges, wenn nicht 
des ganzen Krieges erfüllen. L>erzeit 
steht die grosso Schlacht in Kongress 
Polen so, dass der gew altsam e Stoss 
der Russen durch die Stellungen der 
Verbündeten als abgewiesen angese­
hen werden kann. Die Operationen 
des Feindes deuten sogar darauf hin, 
dass die Russen von ihrem V orha­
ben durchzubreehen, ahgekom m en 
sind. Die weitere Entwickelung der 
neuen Unternehmungen hängt von 
dem gegenseitigen Kräfteverhältnis 
ab und lässt sicli im vornherein nicht 
beurteilen.

D5äe österreichisch - ungarischen 
Streitkräfte in W estgalizien  haben 
einige erfolgreiche Operationen un­
ternom men und dadurch auch hier 
den Feind in die Abw ehr gedrängt.

Die Käm pfe in den Karpathen ha­
ben diesmal ein heftigeres Gepräge 
als während des ersten Einfalls der 
Russen und w erden, wie dies unter 
Berücksichtigung des G ebirgsgelän-

des und der W interszeit bedingt ist, 
mit wechselndem  E rfolge geführt. 
Ueber den befriedigenden Abschluss 
dieser Käm pfe herrscht Zuversicht.

Aus Lemberg.
Budapest, 9. D ezem ber.

Aus Paris w ird  gem eldet: Ein rus­
sischer Kriegsgefangener erzählte, 
dass es jüngst in Lemberg, als öster­
reichische Verwundete eingebracht 
wurden, zu einem spontanen Aus­
bruch des Patriotismus kam, worauf 
die Russen, die derzeitigen Gewalt­
haber, einschritten. Die noch erschei­
nenden polnischen Blätter wurden 
gemassregelt und ein polnischer Ab­
geordneter wunde interniert.

Berlin, 9 Dezem ber.
Die „D eutsche Tageszeitung“ 

meldet aus O fen : Nach Zeitungs­
meldungen wurde ein ansehnlicher 
Teil der über die Karpathen einge­
drungenen Russen umzingelt und ge ­
fangen. Die Zahl der Gefangenen ist 
grösser als in irgendeinem  der bis­
her in den Karpathen ausgefochtenen 
Kämpfe.

Der R ückzug der Russen aus dem 
Zem pliner Komitat ist durch kaltes 
W etter und hohen Schnee sehr er­
schw ert. Die Russen wrnrden bis hart 
an die Grenze zurückgeschlagen. Bei 
Takseny erlitten sie eine neue Nie­
derlage. Im Udfatal wurde viel russi­
scher TraiiLs erbeutet. —  Bei S ztro - 
pko wurden die Russen geschlagen. 
Alle Anzeichen deuten darauf hin, 
dass auch der diesm alige Einbruch 
in die Karpathen für die Russen über 
aus verlustreich abschHessen wird.

DieVertieibungiler Russen 
aus den Karpathenpässen,

Berlin, 9 Dezem ber.
Aus Budapest erhält der Berl. L o - 

kalanz. folgenden Bericht: B evor
noch ein genauerer Bericht über die 
an den einzelnen Karpathenpässen 
im Zuge befindlichen Käm pfe erstat­
tet werden konnte, kann festgestellt 
werden, dass die völlige Besiegung 
und die tiinausdrängung der in das 
Koniitat Zemplin eingebrochenen 
feindlichen Kräfte aus diesem  Lan­
desgebiete mit E rfolg vor sich geht. 
V om  Komitat Zemplin östlich fanden 
nur hier und da kleinere, jedoch  
überall erfolgreiche Käm pfe mit dem 
ausserhalb der Landesgrenze stehen­
den Feinde statt. Eine stärkere rus­
sische Kolonne besetzte den nordöst­
lichen Teil des Komitats Saros in 
Nordnngarn. Die zum Zurückschla­
gen dieser Truppen nötigen V or­
kehrungen sind bereits getroffen.

Pferdemangel bei den Kosaken
Budapest, 9 Dezember 

Bei den tagtäglich einlaufenden 
VerW'Undetentransporten ist es auf­
gefallen, dass der grösste Teil der 
Kosaken ohne P ferde in unsere Hän­
de gefallen ist. D ie Kosaken klagen 
darüber, dass die P ferde infolge der 
grossen  Entbehrungen die Strapazen 
nicht aushalten und der grösste Teil 
wregen m angelnden Futters und Stal­
lungen zugrundegehe. Der P ferde- 
bestand ganzer Kosakensotnien sei 
eingegangen. Die Kosaken wurden 
dann in Infanterieabteilungen einge­
stellt, w o sie jedoch  das M arschieren 
nicht aushielten so  dass sie sich zum 
grössten Teil gefangengeben m uss­
ten.

Warschau in Umschliessungs­
gefahr.

Kopenhagen, 9. D ezem ber.
Grosses Aufsehen erregt eine Ver­

öffentlichung Mentschikows in der 
„Nowoje Wremja“ , die auch von 
dem Kriegskorrespondenten dieses 
Blattes bestätigt wird, wonach W ar­
schau neuerdings in die ernste Gefahr 
einer feindlichen Umschliessung g e ­
raten ist.

Die japanische Thronrede.
London, 9 Dezem ber.

Das Reuter‘sche Bureau meldet 
unter dem Datum vom  7 d .M. aus 
T ok io :

W ährend der Parlam entseröffnung 
wurde die Thronrede vorgelesen , in 
der es gesagt wurde, dass der Kaiser 
hoch erfreut sei konstantieren zu 
können, dass die freundschaftlichen 
Verhältnisse zw ischen Japan und den 
Verbündeten immer herzlicher w er­
den. Das Bündniss mit England und 
die Verständigung mit Frankreich u. 
Russland sind in dieser kritischen 
Lage noch viel enger gew orden. Der 
Friede im Osten w ird langsam  her­
gestellt. Der grosse K rieg ist noch 
nicht beendigt.

Ein französischer Flieger 
abgeschossen.

Rotterdam , 9 Dezem ber.
Bei einer Aufklärung auf dem 

Schlachtfelde im Som m e-B ezirk  
wairde der bekannte französische 
Flieger M arc Pourpre getötet. V or 
dem Kriege hatte M arc Pourpre er­
folgreiche Flüge in Südchina, Austra­
lien und in A ew p ten  ausgeführt; so 
flog  er von Kairo nach Chartum.
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Eine Ansprache des deutschen Kaisers.
Breslau, 9. Dezem ber.

D ie Schlesische Zeitung veröffentlicht eine Ansprache, die der 
deutsche Kaiser am 3 D ezem ber an die A bordnungen der A rm eeab­
teilung W oyrsch  gehörigen 1 "uppenteile und die Festungscruppen 
hielt.

Der Kaiser drückte seinen Dank aus für die heldenhafte H al­
tung und den Ausdauer der Truppen gegenüber der russichen U eber- 
macht und erklärte:

,,Ihr habt die Ehre Schulter an Schulter mcl dem 
Heere des Kaisers Franz Josef, meines Freun­
des und gelebten Vetters zu kämpfen für ei­
ne gerechte Sache, für Freiheit, Existenzberech­
tigung der Nation und einen zukünftigen lan­
gen Frieden.

Wenn es auch noch lange dauern kann, 
wir dürfen dem Feinde keine Ruhe lassen. Wir 
werden weiter kämpfen mit Erfolg wie bisher.
denn der Himmel ist auf unserer Seite und unsere Nerven sind 
stärker, als die unserer Feinde.

Mein kaiserlicher Freund hatte mir schon mehrfach die ’i apfer- 
keit der mi unseren österreichischen Brüdern zusammenkämpfenden  
Truppen hervorgehoben und wie ich sehe auch durch a llergn ’digste 
Verleihung von Auszeichnungen den Dank gezollt“ .

Dei Kaiser schloss mit herzlichsten Grü: sen für die T ruppen 
und brachte ein dreifaches „ H o c h “ auf das W o h l des Kaisers 
Franz Josef aus.

Ein Dankschreiben russischer 
Off . riere an das Reservespital Brünn.

Brünn, 9 Dezem ber.

Das Präsidium des Roten Kreuzes in Brünn, speziell aber das 
Reservespital (Böhmische Technik) erhielt nebst eine Reihe von 
Dankschreiben aktiver österreichisch-ungarischer Offiziere und M ann­
schaften, folgendes Dankschreiben von Mitgliedern der russischen 
A rm ee:

„Durch eine Schicksalsfügung sind wir vom Schlachtfelde  
schwer verwundet in die Stadt Brünn gebracht worden, u. zw. in Ihr 
Spital, das unter der F 'hrsorge des Roten Kreuzes steht.

Gestatten Sie uns, dass wir nicht nur unseren, sondern auch 
unserer Soldaten herzlichen Dank für die humane Behandlung aus- 
d ru ck en .

W ir bitten auch den Dr. Karl Katholitzky, durch dessen Be­
mühungen unser Leben erhalten wurde, unseren innigsten Dar.k zu 
übermitteln. W ir finden keine W orte  mit welchen w ir genannten 
Arzte unseren Dank abstatten kennten.

W ir bitten auch gesammten Spitalspersonale und Spitalsleitung  
unseren herzlichsten Dank aussprechen zu dürfen.

Em pfangen Sie die Versicherung aufiichtiger Verehrung,

Hauptmann I ^ G f P O W .
Leutnant Czerny i .

Serbian maldei seine Niederlage.
W ien, 9 Dezem ber 

Der serbische B ericht aus Nisch 
vom  _ 23 Dezem ber besagt: Am  2®j
N ovem ber hatten unserfö truppen 
in der G egend von D ubovica  nur 
kleine R ückzugsgefechte zu beste­
hen. Erbitterte Käm pfe haben sieb 
am Suvobor bei ü u bosi abgespielt. 
Idem Feind, der seine gesamten 
Kräfte einsetzte, gelang es, auf der 
genannten Linie zw ei w ichtige Pun­
kte zu erobern. Der Kam pf dauerte 
bis in die Nacht. Sonst ist von dbr 
Front nichts neues zu melden,

Die russische Hilfe verlasst 
Serbien.
Bukarest, 9 Dezem ber.

Aus Nisch kom m en über Turn- 
Severin M eldungen über M cim m gs- 
differenzen zw ischen den russischen 
und serbischen Offizieren. Dgr rus­
sische General Via diso v war in B e­
gleitung einiget; O ffiziere seines 
Stabes n I urn-Severm  eingetroffen 
und hat nach kurzem  Aufenthalte 
die W eiterreise nach Bessarabien 
fortgesetzt. Er gehört dem 15 .russi­

schen Infanterieregim ent au, das erst 
kürzlich ypni Zaren nach Serbien 
kom m andiert worden ist. Infolge 
ernster StreitigKeiten, die zwischen 
dem  General und der serbischen A r­
meeleitung ausgebrochen waren, hat 
der General Serbien verlassen, ohne 
M ission erfüllt zu haben.

tin H w r i M n  m im 
m König Peter.

Athen, 9. D ezem ber.
Fürst Trubetzkoi, der neue russi­

sche botsenafter in Nisch, iiberbringt 
ein Handschreiben des Zaren an K ö­
nig Peter, dem in politischen Kreisen 
grosse Bedeutung beigeinessen wird. 
Den Informationen der „Athene“ zu 
folge ist man sich in den massgeben­
den russischen Kreisen der schweren 
und hoffnungslosen Lage Serbiens 
voll bewusst. Der Zar ermuntert den 
König Peter, Russland zu vetrauern. 
das sctiliessiich Serbien doch noch 
helfen wird.

Der letzte WsM der 
Serben.

Sofia, 9. D ezem ber.
Der in Belgraa anwesende Spezial- 

berichte.statter des „Magyar Orsag“ 
meidet, das serbische Heer wäre voll­
ständig demoralisiert auf dem Rück 
zug nach Nisch begriffen. Um das 
weitere Vorrücken unserer Truppen 
zu verzögern, sprengen die Fliehen 
nen aut ihren W egen die Tunnels der 
Eisenbahnlinie. Die serbische Armee, 
die auf dem rechten Flügel gegen un­
sere Truppen kämpft und eine verni­
chtende Niederlage erlitt, bestand 
aus drei Korps, von weichen zwei, die 
Morawa- und Donau-Division, vor 
dem Kampfe noch vollständig intakt 
waren, so dass der Sieg unserer 
Truppen als eine ganz hervorragende 
Leistung bezeichnet werden muss.

Das neue serbische Minister.
Nisch, 9 D ezem ber.

Dem neuen, aus den M itgliedern 
aller Parteien, die Liberalen ausge­
nom m en. zusam m engesetzten  Cabi- 
nett, haben Pasicz, als M inisterprä­
sident und Minister des Aeusseren, 
Jovanovic als M inister des Innern, 
und P aczu  als Finanzm inister bei­
getreten.

Das serbische Hauptquaaier 
nach Jagotiina verlegt.

Sofia, 9 D ezem ber 
Alis Nisch w ird gem eldet: Naeli

B elgrader B erichten sind die fran­
zösischen und russischen Instrukto­
ren bereits am 1 Dezem ber aus B el­
grad geflüchtet. Die erste und dritte 
serbische Arm ee befinden sich ge ­
schlagen auf dem R ückzüge nach 
K ragujevac. Die zw eite Arm ee steht 
Bei M ilanovac, die vierte A rm ee 
rffljfis von ihr. Sie versucht noch 
W iderstand zu leisten ist aber be­
reits dem oralisiert. Jeder w affen fä ­
hige Mann wird an die Front ge­
schickt. Die letzte Truppensendung 
bestand aus 2500 vollkom m en uuaiis-

gebildeten M azedoniern. Das Haupt­
quartier w urde nach Jagodina ver­
legt. Die R egierung bereitet die An­
reise von  Nisch nach Uesküb vor. 
Die V erzw eiflung ist allgemein.

Ein Beitrag zur Stimmung 
in Rumänien.

Köln, 9 Dezem ber 
Die „K ölnische Z tg .“  m eldet aus 

S o fia : In Rumänien zeigt sich am
bem erkensw ertesten die Stärkung 
der uns freundlichen Richtung. Die 
U rsache dafür dürfte in den deut­
schen E rfolgen  in Polen  und in den 
österreichisch-ungarischen in Ser- 
oien zu suchen sein, sow ie in der 
Bildung neuer russischer Arm een in 
Bessarabien und der unverkennba­
ren allgem einen Schw ächung R uss­
lands auf finanziellem  und m ilitäri­
schem  Gebiete.
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